vo, 
Ne. 1456. Freitag, den 22. Auguſt. 
2222 A 
Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Aus nahme der Sonn⸗ 
uud Beittage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — f * 2 
eſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ ö 1 \ 0 


(Morgen⸗Ausgabe.) 1558, 
en Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


mtliche Nachrichten. 
er König haben Allergnädigſt geruht: 


A 
Se. Maieftät d 


em Director der Hebanımen » Lehr Anftalt, Sanitäts⸗ 
Rath Dr. iſcher in Danzig, den Character als Geheimer 


Sanitäts⸗Rath 
eiling in Hattingen zum Director des Kreisgerichts in 

Bicchum; und den Kaufmann Manuel Anton Garcia zum 
L ceconſul in Ferrol zu ernennen. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 21. Auguſt, Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Warſchau, 21. Kuguſt. Das Feldauditoriat hat 
den Jaroſzynski zum Tode durch den Strang verur⸗ 
theilt. Der Großfürſt beſtätigte das Urtheil und die 
S wurde heute Vormittag um 9 Uhr vor der 


zu verleihen; ſo wie den Kreisgerichts-Rath 


e vollzogen. 


lr. an ihrer bisherigen Stelle. Geh. Rath Mölle be⸗ 
mike in e ähnlichen Falle (bei zwei Beamten der Ober⸗ 
rechnungskammer) ſei die Commiſſion ſchon genau fo verfah⸗ 
ren, wie jegt der en und die Vertreter des Kriegsmini⸗ 
teriums beantragten. s 
b Bei der Abſtimmung wurden die 30,000 Thlr. für das 
Spandauer Etabliſſement einſtimmig geſtrichen; die utſchei⸗ 
dung der Frage wegen Uebertragung dieſer Summe auf die 
Poſition für die gezogenen Geſchütze wurde vorbehalten. 
„Berlin, 20. Auguſt. Officiöſe Correſpondenten 
haben in den letzten Tagen in hieſigen und auswärtigen Blät⸗ 
tern die Nachricht verbreitet, die drei Miniſter, der Finau⸗ 
zen, des Kriegs und der auswärtigen Angelegenheiten, wür⸗ 
den vor Berathung der beantragten Reſolutionen in der Bud⸗ 
get⸗Commiſſion erſcheinen, um ihr noch einmal den Stand⸗ 
punkt der Regierung zur Militairfrage von der finanziellen, 
militairiſch techniſchen und diplomatiſchen Seite ausführlich 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


der Johannesdomkrche ein Dankgottesdienſt für den Civilchef 
ſtatt, an welchem ſich Beamte und Bürger betheiligten. Der 
Vertheidiger Jaroſzynskis, Senatsanwalt Grobicki, hat es 
für gut befunden, am Tage nach ſeiner Rede im Kriegsgericht 
auf einige Zeit zu verreiſen. — Zum Schluß noch die Notiz, 
daß man den Beamten befohlen hat, ſtatt der Kalabreſer die 
im civiliſirten Europa üblichen Cylinderhüte zu tragen. 


meri ad. 71 
— Das californiſche Dampfſchiff Golden Gate iſt ver⸗ 
brannt. 180 Perſonen verloren dabei das Leben. Man 
ſchätzt den Verluſt auf 1,250,000 Dollars. 


Provinzielles. 
E Thorn, 19. Auguſt. Seit ein paar Monaten ber 
ſchäftigen ſich mehrere Militärs unter Leitung eines General⸗ 
ſtabs⸗Officiers mit der topographiſchen Aufnahme des Ter⸗ 


fi 


rains und der Feſtung dieſſeits und jenſeits des Stromes. 


darzulegen. Im Publikum wundert man ſich zunächſt, daß die | Diefe Arbeiten ſtehen in Beziehung zu der projectirten und 

5 Angekommen 21. Auguſt, Abends 8¼ Uhr. Herren Minifter, wenn ſie überhaupt ſolch“ Bedürfniß fühl⸗ [maßgebenden Orts als nothwendig anerkannten Erweiterung 
"ein, 21. Wuguft. Sieilien ift in Belagerungs: | ten, nicht ſchon beim Beginn der Berathungen mit ihren Er- | der Feſtungswerke durch neue Werke. An die Ausführung 
zuſtand erklärt worden. Die „Opinione“ theilt das klärungen zum Vorſchein gekommen find, weil fie, wenn fie | des Projects iR bereits Hand angelegt, da ſenſeits des Stros 
Gerücht mit, daß Niecotera von Garibaldi zum Prä- wirklich von Einfluß fein könnten, augenſcheinlich eine Reihe [ mes, in der Nähe des Bahnhofes und Brückenkopfes, die 


feeten von Catania ernannt worden ſei. Meſſinger 
te vermuthen eine Blokade Catania's; andere 


Berichte melden, die italieniſche Flotte ſei vor Tra⸗ 
pani angekommen. ee 


Berlin, 21. Muguft. Die Me a 3 
dels, und Fabrikräthe der Pfalz hat 5 no 
tritt zum feanzöfifchen Handels Vertrage ausge- 
ſprochen. . ! 
Copenhagen, 21. Auguſt. „Flyvepoſten“ mel⸗ 
det, daß die Unterhandlungen mit dem Grafen Moltke 
wegen Uebernahme des holſteiniſchen Portefeuilles 
erneuert worden find. 


Deutſchland. 


Li Ju der geſtrigen 
Budgetcommiſſion handelte es ſich zunächſt um die Garniſon⸗ 
ſchulen, die außer dem Staatszuſchuſſe von ca. 21,000 Thlrn. 
zum Theil durch Stiftungen fundirt find. Abg. Stavenha⸗ 

en wollte einige davon in Wegfall bringen nach Mütthei⸗ 

ng des Regierungs⸗Commiſſars würden die Stif ungsgelder 
ſofort wegfallen, 2 die Schulen aufhörten. Abg. Oſter⸗ 
rath bezeichnete klementar⸗Militairſchulen als eine vo ſtän⸗ 
dige Anomalie; die Militairverwaltung ſei ein vollſtändiger 
Staat im Staate; die Stiftungen könnten auch ohne Schu⸗ 
len den Soldatentindern zu F e Der Referent 
Baron v. Värſt theilte eine Re e Detgils über die Dota⸗ 
tion dieſer Schulen mit, welche für die Commiffion zu Guns 
en der Erhaltung der noch beſtehenden Garniſonſchulen ent⸗ 
cheidend waren, weil daraus hervorging, daß die Regierung, 
o weit möglich, ſchon für die Aufhebung allmälig ſorgt. 

Alle Poſitionen für das Militair⸗Erziehungsweſen, ſo 
wie für den Militair⸗Medizinalſtab wurden fajt ohne Dis⸗ 
cuſſion dahin erledigt, daß die Reorganiſationskoſten ſämmt⸗ 
lich in Wegfall gebracht wurden. 

Beim Artillerieweſen wurden die Koften der Reorgani⸗ 
ſation mit allen gegen 3 Stimmen geſtrichen, bei „Waffen 
und Munition“ mit allen gegen 5 Stimmen. Ebenſo beim 
„Bau und Unterhaltung der Feſtungen“ 18,951 Thlr. 


Die verſtärkte Beſchaffung gezogener Geſchů 
dabei vom Abg. Stavenh agen ai Se ae 
klärung des Reg.⸗Commiſſars hängt dieſelbe nur von den 
Finanzmitteln ab. Abg. Virchow hob hervor, wie ſehr über⸗ 
haupt die auf die eigentliche Kriegsbereitſchaft bezüglichen 
Ausgaben hintangeſetzt würden; Rüſtow habe das in ſeiner 
bekannten Kritik mit Zahlen überzeugend nachgewieſen; man 
ſcheine ſich auf die Ausgaben zu beſchränken, welche zur Ent⸗ 
wickelung des Offizierſtandes dienen ſollten. Der Reg.⸗Com⸗ 
miſſar v. Karſchewsli erklärte letzteres für einen durchaus 


von Auseinanderſetzungen erſparen mußten. Andernfalls aber, 
weun die Miniſter nichts weiter als die ſchon längſt bekann⸗ 
ten Dinge wiederholen wollen, fragt man ſich, welche Vor⸗ 
ſtellung ſie ſich wohl von den Ueberzeugungen der Mitglie⸗ 
der der Budgeteommiſſion machen mögen. Der Regierung 
iſt nur ein einziger Weg klar vorgeſchrieben, den ſie einzu⸗ 
ſchlagen hat, um die Löſung der ſchwebenden Differenzen an⸗ 
a an fie hat die verſchiedenen Geſetze vorzulegen, welche 
die Heeresreform nothwendig machen. Verſprechungen und 
Vertröſtungen hierüber auf weitere Zukunft ſind nicht mehr 
acceptabel. Das miniſterielle Organ der Preſſe hat ſchlank 
weg, trotz aller ausdrücklichen Eeklarungen, Verwahrungen 
u. }. w. behauptet, die Reorganiſation wäre letzt ſchon mit 
Bewilligung der Landesvertretung vollzogen worden. Dieſe 
Behauptung allein wäre ſchon ausreichend, falls fie wirklich 
weiter officiel unterſtützt wird, ohne vorherige definitive ge⸗ 

iche Re jedes ' 
alte Ordinarium zu begründen, weil ſie klar die Nothwen⸗ 
digkeit dieſer Vorerledigung erweiſt. Das müſſen die Herren 
Miniſter wiſſen und fühlen. Die Landesvertretung würde ihre 


Verantwortlichkeit dem Lande gegenüber mit weitern Bewilli⸗ 


gungen vollſtändig außer Augen laſſen. — Dem Gedächtniß 
der „Kreuz⸗Zeitung“ wird übrigens mit einer Thatſache zu 
Hilfe zu kommen nothwendig. In der grelfion von 1856—57 
verweigerte der Landtag unter der peil hrung des Herrn von 
Gerlach der Regierung eirca 4 Millionen neuer Steuern, 
weil er es für nothwendig erachtete, den Daumen auf dem 
Geldbeutel des Landes zu halten. Damals fand die „Kreuz⸗ 
zeitung“ ſolchen Gebrauch ſeiner Gerechtſame ganz in der 
Ordnung; heute denuncirt ſie ganz daſſelbe als einen Eingriff 
in die Rechte der Krone, Unterwerfung der Krone unter den 
Willen des Abgeordnetenhauſes u. dergl. Man muß ihr zu 
ihrer Conſequenz aufrichtig gratuliren. i 
* Der vierte Bericht der Juſtizeommiſſion beſchäftigt 
ſich unter anderm mit einer Petition, welche Beſchränkung 
der Militärgerichts barkeit auf rein militäriſche Vergehen 
fordert. Die Commiſſion iſt einſtimmig der Anſicht, „daß die 
Beibehaltung der Militärgerichtsbarkeit in ihrer jetzigen Aus⸗ 
dehnung mit einer großen Anzahl geſetzlicher und Verfaſſungs⸗ 
Beſtimmungen ſich nicht vereinigen laſſe und daß die Regie⸗ 
rung aus Art. 37 der Verfaſſung die Verpflichtung habe, ein 
Geſetz über anderweite Regelung der Militärgerichtsbarkeit 
einzubringen; 2) es weder nützlich noch zweckmäßig ſei, für das 
Geſammtwohl des Staates die Militär⸗Gerichtsbarkeit beizu⸗ 
behalten, ihre Beſchräukung auf rein 1 Vergehen 
vielmehr dringend geboten ſei.“ Ad 1 iſt ausgeführt, bei den 
Militärgerichten fehle die in der Verfaſſung vorgejehene Unab⸗ 
ängigleit der Nichter, da dieſelben, „ohne irgend eine Befä⸗ 
dc nachgewieſen zu haben, für jeden einzelnen Fall von 
den militäriſchen Obern ernannt würden, und ein Urtheil ohne 


unigs über Das derſelb 


Erdarbeiten zu einem fortifikatoriſchen Werke in Angriff ge⸗ 
nommen worden ſind. Auch ſollen ſchon Aukäufe von Grund 
und Boden auf dieſer Seite der Feſtung zu gleichem Zwecke 
abgeſchloſſen ſein. Für die Commune kann die Errichtung 
neuer Feſtungswerke, welche in einer guten Eutfernung von 
den die Stadt engeinſchließenden, alten fortifikatoriſchen Wer⸗ 
ken abliegen werden, nur von Vortheil ſein. Man theilt 
endlich hier allgemein die Anficht, daß künftig die betreffen⸗ 
den Militärbehörden nicht ſo viele Schwierigkeiten rückſicht⸗ 
lich des Errichtens von Gebäuden auf dem zwiſchen den alten 
und neuen Feſtungswerken liegenden Terrain erheben werden, 
wie es heute in Bezug auf Gebäude innerhalb des jetzigen 
Rayonsbezirks geſchieht. Dieſer Umſtand hindert gar ſehr 
die Ausdehnung der Stadt, namentlich die Anlage induſtriel⸗ 
ler Etabliſſements, für welche innerhalb der ſtädtiſchen Ring⸗ 
mauern der Raum zu knapp und zu theuer iſt. Außerhalb 
de en find Grund und Boden, weil theils ſandig, theils 
leicht, zum Anbauen billig und geeignet; auch treten daſelbſt 
den Anlagen von beſagten Etabliſſements nicht die Hinder⸗ 
niſſe entgegen, welche ihnen gegenüber in der Stadt aus 
ſanitäts⸗ und ſicherheits⸗polizeilichen Rückſichten geltend ge⸗ 
macht werden müßten. Für das gewerbliche Thorn dürfte 
mithin die Erweiterung der Feſtung durch neue, von der 
Stadt abgelegene Werke nicht ohne Einfluß bleiben, da 
außerdem die Lage der Stadt am Strom und au der Eiſen⸗ 
bahn, ſowie die reiche Mannigfaltigkeit der Agricultur-Ers 
zeugniſſe des Hinterlandes dieſſeits und jenſeits der Grenze, 
zur Begründung von fabrikartigen Anlagen einladen. Neben- 
bei ſei noch bemerkt, daß zur Zeit an der Inſtandhaltung 
und Reparatur der alten Feſtungswerke viele Arbeiter, meiſt 

Maurer beſchäftigt ſind. , . 

* Braunsberg, 20. Auguſt. Der Tarif, nach welchem 
die Abgaben für die Benutzung der Hafenanlagen zu Pfahl⸗ 
bude bei Braunsberg zu entrichten ſind, iſt unter Vorbehalt 
der Reviſton von fünf zu fünf Jahren Allerhöchſten Orts ge⸗ 
nehmigt worden. 

2% Von der weſtpreußiſch⸗hinterpommerſchen 
Grenze. In richtiger Erwägung der lokalen Verhältniſſe 
ließ der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins zu Flöten⸗ 
ſtein — Rentamtsbezirk Baldenburg — bereits vor einigen 
Jahren eine Kalkſandſteinpreſſe aus der Provinz Sachſen kommen, 
um in der hieſigen Gegend, wo die Lehmziegel wenig dauer⸗ 
haft und dazu ſehr theuer ſind, den Bau mit Kalkſandziegeln 
einzuführen. Dieſelben werden aus 6 bis 7 Scheffel Sand 
und 1 Scheffel Kalk auf der Bauſtelle geferligt, wodurch 
ſchon bedeutende Erſparniſſe an Transportkoſten Ziegel fe 
werden können. In drei Tagen werden ſolche Ziegel 0 
trocken, daß ſie klingen, und koſten, wenn man die Arbeiter 
welche die ſehr einfache Maſchine bewegen, ſelbſt geſtellt, nur 
3 bis 5 Thlr. pro Mille, während für die Lehmziegel am 


unbegründeten Vorwurf. Ab i f die | Beſtäti der militäriſchen Obern oder des Königs keine | Fabrikationsorte 8 bis 10 Thlr. gezahlt werden, und das 
nahen 8 Zahlen, 8 Ge lee Eindruck . ferner fahle die Oeffentlichkeit der Verhand⸗ Fuhclohn oft mehr als 2 Thlr. beträgt. Das Bauwerk aus 
en g 


„ Dberit v. Boſe: Auf eine Schrift, deren Tendenz 

Een dabei liege, könne man nichts geben. — Bugleich 
Artillerie. W Ne Koſten zur Erbauung und Einrichtung eines 
ie Regier 25 ſtatt⸗Etabliſſements in Spandan zur Sprache; 
ie Auf 128 verlangt dafür in dieſem Jahre 30,000 Thlr. 
Rn, age liegen noch nicht vor; über die Pläne find die 
arkort ie einem Jahre in Verhandlung (was vom Abg. 
mann lla > ungehörig monirt wurde; auch Abg. Forſt⸗ 
j e v gte, daß in der Militairverwaltung nie die Voran⸗ 
Fr 00 Wieden), Zu den im el 8 auf 
erindg, werauſchlagten Koſten ſoll ein „bei dem 
von 2150 der Ückillerier Ben kei cee Ueberſchuß“ 
en., verwendet werden. Abg. v. Kirchmann 

tan eberſchuß“ käme; ohne die Genehmigung 
auten verwendet ug könnten ſolche Ueberſchüſſe nicht zu Neu⸗ 
werden; ſo werde es z. B. bei der Eiſen⸗ 
der Ex gehalten. — Da die Regierung, jo 
vorgehen fehlenden Einigung über den Plan 
dazu hat, jo hat der Rauer noch von früher her Geld genug 
dahin ei igt, d reg. ommiſſar mit dem Referenten ſich 
Frraerdinatlum gur deen erwähnten 30,000 Thlr. auf das 
8 Ofterranp: Zu Bee Kelle gelegt werden ſollen. 
chtigung des Königs, da 


vollzogen nt g a 
erſterer belair ühulich die Abgg. Krieger und Duncker; 


das Budget von Sr. Majeftät 
agte ausdrücklich die Streichung der 30,000 


lungen, und von einem oberſten Gerichtshofe, von Geſchwo⸗ 
19 5 wiſſe die Militär-Steafproseh-Dronung auch nichts. 
Ad 2 iſt daran erinnert, ſchon Friedrich Wilhelm III. habe 
in der Cabinets-⸗Ordre vom 21. Jau. 1808 anerkannt, daß 
die Militär⸗Gerichtsbarkeit ſich mit der allgemeinen Dienſt⸗ 
pflicht nicht vertrage und eben dahin ſei das bekannte Gut⸗ 
achten des Kanzlers v. Schrötter gegangen. — Die Commiſſion 
empfiehlt 1 ash Wolen ülſichtigung. 
Nußlan + UNTERE 

Petersburg, 15 August. Geſtern hat die feierliche 
Audienz der japaneſiſchen Gefandtichalt beim Kaiſer im Ger 
orgsſaale des Winterpalaſtes ſtattgehabt. Die dabei gewech⸗ 
jelten Reden waren ohne Bedeutung. ne 

Warſchau, 18. Auguſt. (Schl. 3.) Die Aufregung der 
Gemüther iſt groß und wird von der anarchiſchen Partei durch 
Proclamationen und falſche Gerüchte eifrig unterhalten. So 
Wielopolskis älterem Sohne verübt ſein ſollte und daß der 
Erzbiſchof Felinski nicht verſchont bleiben werde, hört man 
ſchon lange von allen Seiten. — Vorgeſtern Nachmittag be⸗ 
ehrten der Großfürſt und die Großfürſtin den Marquis Wie⸗ 
lopolski und deſſen Gemahlin mit einem Gratulationsbeſuche. 
Die greife Großfürſtin Helene hat aus Baden » Baden aber⸗ 
mals Jar Telegraph ihre Sympathie für den Markgrafen be⸗ 
kundet. Die Geiſtlichkeit führte Biſchof Graf Plater, da der 
Erzbiſchof in die Provinz vereiſt iſt. — Geſtern früh fand in 


— 


ſprach man geſtern allgemein von einem Attentat, welches an 


Kalkfandſteinen, einmal gemauert, ſteht eiſenfeſt und wider⸗ 


chem Futter mehr Fleiſch und Fett anfegen und mit ſchlech⸗ 
terer Koſt ſich begnügen. Sie zeichnen ſich außerdem durch 
eine große Fruchtbarkeit, guten Appetit und ein ruhiges Ver⸗ 
halten aus. Dieſe Thiere, die den bezeichnenden Bau der 
engliſchen Schweine geerbt haben, verdienen daher mit Recht, 
dem ſtrebſamen Landwirthe, insbeſondere dem minder begü⸗ 
terten, zur Zucht empfohlen zu werden. 

——— ——————0—wrͥ̃—ö— 


Vermiſchtes. 

— Bei dem raſch abnehmenden Mondlichte iſt der Comet 
nun mit dem bloßen Auge erkennbar geworden. Er ſteht 
ziemlich boch in NRW., ſpäter in Norden, und zwar zwiſchen 
Dubhe im großen Bären und dem Polarſtern ziemlich die 
Mitte haltend. Hier entdeckt man neben Sternen vier⸗ 
ter und fünfter Größe ein bloßes, rundes Fleckchen mit ſchräg 
gegen die rechte Hand aufgerichtetem Schweife. In einem 
größeren Fernrohre zeigt ſichder Kern ziemlich ſtark entwickelt, und 
zwar iſt die Oſtſeite der Hülle ſcheinbar etwas breiter oder 
ausgedehnter. Sein Licht hat freilich zugenommen, erreicht 
aber noch lange nicht die Helle eines Sternes dritter Größe. 
Der Schweif läßt ſich fünf Grade verfolgen und iſt noch ſehr 
matten Glanzes. Das frühere ſternartige Hervorblicken des 
Kerns iſt nicht mehr ſo auffällig ſichtbar. 


— Vor Kurzem wurde in verſchiedenen Zeitungen auf 
die angeblich einzige Anverwandte Mozart's, ih 
Lange in Wien, aufmerkſam gemacht, welche ſich in ſehr 
drückender Lage befand. Dadurch trat eine andere, noch lebende 
und nähere Anverwandte des Meiſters, die Frau v. Forſter, 

eb. Baronin Bechtold, hervor. Jetzt erfährt man, daß noch 
fünf Anverwandte Moyart's erifticen, die Geſchwiſter Pum⸗ 


Dekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kürſchners und Händlers H. Frankenſtein aus 
Thorn iſt der Kaufmann M. Schirmer zu Thorn 
zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt wor⸗ 


l Thorn, den 16. Auguſt 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 16473 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. eee 5 ei 


den a, — 


do. 


reau III. 
ſoll am 


12. November 1862, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubha tirt werden. 
e dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
intereſſenten, die Erben der Geheimrath Gan⸗ 
guin ſchen Eheleute werden hierzu öffentlich vor⸗ 


tragen. 


eladen. 
* Gläubi ige: el welche — einer we e Hy⸗ Snvanoennr, 79 
pothe 
aus den Kauf, ern en, zahmır 
ihre Anſprüche bei dem Subhaft e 
anzumelden. 
„ Hul 
Bekanntmachung. 


An der St. Catharinen⸗Schule, welche zu 
Michaeli d. J. in eine Mittelſchule e 
delt werden ſoll, ſind die beiden unteren Lehrer⸗ 
ſtellen mit einem Einkommen von reſp. 450 Thlr. 
und 400 Thlr. durch vorzugsweiſe befähigte und 
bemä 75 Elementarlehrer zu beſetzen. 

ir fordern hierdurch qualificirte Bare 
auf, ihre Meldungen ſpäteſtens bis zum 31. Au⸗ 
auſt c. unter Beifügung der Dualificationg‘ und 
DübruugsYitteite oe 6409 


& [3739] 


in 


geben wird, 


aſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, 
=. ind Beköſtigung. Rinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 


d 15% Primage fur Baumwollenwaaren und ordinaire Güter 
Primage für andere Waaren pr. 40 Cubicfuß Bremer Maße, 
Fial en ver Lichterfracht auf der Weſer. Unter 3 Dollars und 15 7 Primage wird kein 
Connoiſſement gezeichnet. Feuergefährliche Gegenſtände ſind von der Beförderung ausgeſchloſſen. 
Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 
Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen di die Bezeichnung „via Bremen“ 


uſtantin Eiſenſtein, 
Landsbergerſtr. 21. 
Zelipeim Treplin, General⸗Agent, 


Gold. 
Güterfracht: ünfzehn Dollars un 
und zwanz 10 Dole und 15 % 


Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Seren Co 
General⸗Agent, Invalidenſtr. 7 
Platzmann, General⸗Agent, Leuiſenplatz 7. 


Nach London jeden Montag und Donnerſtag Morgen. 
1 


Bremen, 1862. 


Dampf, Spriet 15 & ueur⸗Fabrik 


in Langfuhr bei 

Der Aare ene übernimmt die Rectifi⸗ 
cation von rohem Spiritus, und empfängt ſolchen 
Danzig, wogegen der zu liefernde gereinigte 
Spriet, wieder ohne Koſten franco Danzig über⸗ 


pel zu Feldkirch in Tirol, nämlich drei Mädchen als Näthe⸗ 
rinnen und zwei Brüder (Buchbindergeſelle der eine, Nacht⸗ 
wächter der N mütterlicherſeits Urenkelkinder von Mo⸗ 
zart's Vater. Dieſe fünf Anverwandten leben in dürftigen 
Umſtänden. Der Bürgermeiſter von Feldkirch, welcher ſeinen 
Stolz darin ſetzen ſoll, daß die Stadt Feldkirch ihre Armen 
ſelbſt ernähre, ſoll auf Anfragen über die Lage der Betref⸗ 
fenden günſtig lautende Antworten ertheilt haben, ſo daß ihre 


Lage nicht verbeſſert ſein ſoll. 


Aus Mecklenburg bringt die „Dorfzeitung“ folgendes 
Brieſchen, das auf das Stilleben und das Spießbürgerthum 
im Obotritenlande ein intereſſantes Licht wirft: „Es iſt ſeiner 
Zeit gemeldet worden, daß auf der großen Londoner Ausſtel⸗ 
lung das eine der beiden Großherzogthümer durch eine ge⸗ 
räucherte Gans, das andere durch einige Sorten fetten Kuh⸗ 
käſe repräſentirt ſei. Auf einmal entſtand das Gemunkel, 
dieſe werthvollen Ausſtellungs⸗Gegenſtände ſeien in London 
abhanden gekommen. Sofort ſendete der patriotiſche Verein 
feinen Biß liothekar Dr. John in außerordentlicher Miſſion 
nach der Themſe, und dieſer berichtete, daß die Gänſebruſt 
ſpurlos, der ritterſchaftliche Kuhkäſe bis auf einen trockenen 
ſpaltigen Ziegel, der ſich unter einer Glasglocke befinde, eben⸗ 
falls verſchwunden ſei. Dieſe Nachricht erregte große Be⸗ 
ſorgniß im Lande Mecklenburg, denn eben ſollten fünfzig und 
mehr zünftige Meiſter auf Landesunkoſten zur Ausſtellung. ge⸗ 
ſendet werden, als dieſe Nachricht eintraf, welche auf einen 
bedeutenden Mangel an öffentlicher Sicherheit in London 
ſchließen ließ. Mehrere Meiſter weigerten ſich nunmehr mit⸗ 
zureiſen; die Muthigſten aber begaben ſich nach Hamburg, 
ſtärkten ſich im Hafen an einer letzten Mahlzeit nebſt Scheide⸗ 
trunk, gingen zu Schiff, und der erſte, der ſolches betrat, 


Norddeutscher Lloyd. 
= Directe Poſt-Dampſſchifffahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


zweite Cajüte 90 Thaler, 


77. — A. von Jasmund, 


Dampfschifffahrt mit England, 


Paila; ale Eajfte 


ler. Zweite Cajüte 6 


Montag Morgen. 


” 


Crüsemann, Director. 


Er 55 Befpung 


N re 
tar, iſt fü 


feſt, zu 9 


anzig. ders 


Poll „D. NEWYORK, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 30. Au guſt 
HANSA. Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 27. Septbr. 
BREMEN, 8. C. Meyer, am Sonnabend, den 11. October. 


f „am Sonn bend, den 25. October. 
e e e eee gwiſchendec 55 Thaler Gold, 
Säuß linge 3 Thaler 


im m ere, nahe Prauſt, 
15 65 27 0 großem Sum 


Bach, Kohleng. 1. 16464 


rr / rg 
En im belebteſten Stadttheile belegenes Grund⸗ 
ſtück, zu jedem Geſchäft paſſend iſt unter vor⸗ 


ler "Son. excl. 
Beköſtigung. Hin⸗ und Retour⸗Fahrt: 
Erſte Cajüte 18 Thaler Zweite Cajüte 
9 Thaler Gold excl. Beköſti ung. 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 

II. Peters, Precurant. 


Schacht aus Roſtock, verſchwand vor den Augen ſeiner Ge⸗ 


noſſen: er fiel durch eine offene Luke in den Schiffsraum und 
zwiſchen eine über ſolchen Zuwachs tödtlich erſchrockene Ham⸗ 
melheerde. Mehr als dieſe Schöpſe erſchracken aber Mecklen⸗ 
burgs Induſtrielle, zumal als ſie hörten, jenes den ſei ver⸗ 
ſichert, ſie aber nicht. Eilends verſicherten ſie ebenfalls ins⸗ 
. zu 120,000 Re. ihr Leben, machten ihre letztwilligen 
erfügungen, ſegelten ab und langten auch glücklich an.“ 


— Am 28. Juli legte der junge König von Portugal auf 
dem Camoönsplatze zu Liſſabon den Grundſtein zu ei⸗ 
nem dem großen Nationaldichter zu errichtenden Stand⸗ 
bilde. Camosns' Geburtsjahr 50 nicht genau bekannt, man 
weiß nur, daß er um 1524 Jeb oren r; geſtorben iſt er, 
man weiß nicht an welchem Tage, im Jahre 1579 nach tief⸗ 
ſtem Elende in einem Hoſpital der St. Annaſtraße in Liſſa⸗ 
bon. Nur mit Mühe konnte man 16 Jahre ſpäter ſein Grab 
auffinden und ſetzte ihm damals ein Monument; aber beides, 


Grab und Denkmal wurden in dem großen Erdbeben von 


1755 zerſtört. Die Nation und der Hof, deren Ruhm Ca⸗ 
moens gefeiert, haben ihn buchſtäblich Hungers ſterben laſſen 
und doch beruht Portugals guter Name in Europa heutzu⸗ 
tage faſt nur noch auf dieſem verhungerten Poeten! 


— Auf Veranlafjung der Behörden ſoll die in den „Ans 
nalen der Landwirthſchaft“ enthaltene wichtige Mittheilung 
„über die Anwendung des heißen Waſſers als Mittel zur 
Entfernung und Zerſetzung der durch die Haut in den Körper 
der Menſchen und Thiere gelangten Anſteckungsſtoffe“ gel > 
rig verbreitet werden. 


in Penſtonair findet freundliche 
Jopengaſße 63 eine Treppe hoch. 


Vorläufige Concert⸗Anzeigt. 


In nächſten Tagen treffen 85 
enen Glockenſpieler Kox, Hewett, Ro⸗ 
gers, Ambroſy und Schulz hier ein, und 
werden auf ihrer Durchreiſe nach Petersburg 
hier einige Concerte geben. Dieſelben ſpielen 
auf 50 Glocken, mit außerordentlicher Fertigkeit, 


ordentlichen Beifall, und baben wir die Eh 
ein geehrtes Publikum auf dieſen ſeltenen Kun 
genuß ergebenſt aufmerkſam zu machen. (6 


122 
Neues Schützenhaus. 
Morgen Sonnabend, den 23. Aug 
Letzte Wiederholung des mit ſo großem 
Beifall aufgenommenen 


talieniſchen 


Sommerabendn geiles: 


mit e HEN ausgeführt 
von der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 
ments unter Leitung des Kapellmeiſters 
Hrn. Winter. -—ZumSchluß der 2. Abtheilung 
Germania, 
Potpourri über deutſche Lieder von Winter. 
Mit einbrechender Dunkelheit brillante 

Ae des EB ganzen Gartens 

gr 


klectriſche Sonne. 


Anfang des Concerts 6 Uhr. Ende des⸗ 
Ian und der Beleuchtung 11 Uhr. Billets 
3 Sgr., bei Herrn Con. lor Grenzen⸗ N 
8020 U. Herrn r 74 1 


12 Tha⸗ 


Rente, guten 


Rn Der nt 


Bekanntmachung. 
In das zu Danzig unter der Firma: 


Hoffmann sen, 
beſtehende Se des Bernſteinwaaren⸗ 
Fabricanten Carl Wilhelm Hoffmann eben⸗ 
daſelbſt find am 15. Auguſt 1862 

1) der Bernſteinwagren⸗Fabrikant Nobert 
Carl Friedrich Sven u Danzig, 
2) der Kaufmann Richard Eruſt Hoff: 
maun ebendaſelbſt 
als (offene) Handels⸗Geſellſchafter eingetreten 
und behält die ſo gebildete Handelsgeſellſchaft 
die Firma C. W. Hoffmann sen. und ihren 
Sitz a Sara 9 ae 90 
ies wurde zufolge Verfügung vom 
Auguſt 1862 an demſelben-Tage in unſer Han⸗ 
dels⸗Regiſter eingetragen und zwar: 
a, in das Firmen⸗Regiſter sub Nr. 390, 
b. in das ene ob Nr. 73. 
Danzig, den 20. Auguſt 1 


Kgl. Commerz⸗ und Abmiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. [6465] 


Für Reiſende, Gutsbeſitzer und 


Ai e 17 1 
ehlen wir einfache und doppelte Fern⸗ 
röhre; dieſelben ſind durch ihre Beanemlichlelt 
im Handhaben als auch durch ihre Schärfe und 
Vergrößerung mit Recht als etwas Gutes und 
e dee ae ale ge fl 
r. empfehlen wir Lorgnetten für 
Damen und Herren, Eonferpations- Brillen 


mit den beſten 
Eiallfaſpungen. Bläsern in Gold., Süber⸗ und 


Gebr. Strauss, 90 ſoptiker aus Berlin 
im Hotel sum Preupi y 
Sn rot Ga e ie 


„ he 
ch beabſichtige meine Beſitzung in 
Jud Zugdam im Danziger e 
740 pr. Morg. groß im Ganzen oder theilweiſe⸗ vom 1. 
April k. J. zu verpachten. Die Pachtbedingungen 
ſind bei dem Herrn Lieut. C. Neumann in Stüb⸗ 
lau bei Dirſchau, ſowie auch bei mir in Elbing, 
Mühlendamm No. 28 zu erſehen. [6466] 
Heinrich Gehsmer, 


——— —— ——¼ͤũ— — . ¶ —ä— u, nn — — 


Gereinigter 5. 91 a 92 pCt., und fein 
ſter Weinſpriet 93 a 94 pCt. 


heodor Ripke, 


8 und 8 3 in Danzig 
[6255] 19 Holzmarkt. 


euerſichere asphaltirte Dachpappe, Metall: 
pappe, feuerſicheres cementirtes Leinen, beſten 
engliſchen Dachpfilz empfehlen zu Fabritpreiſen. 
Die Eindeckung mit dieſen Materialien, wie mit 
Schiefer, Pfannen, Metallen, Glas ꝛc. laſſe unter 
Garantie durch den hieſigen Dach⸗ und Schiefer⸗ 
deckermeiſter F. W. Keck ausführen, und über⸗ 
nehme Neubauten und Reparaturen in⸗ au 
excluſive Zuthaten, A dee engliſchen 
wie ſogenannten Gastheer, polniſchen Kiehntheer, 
Asphalt, al 75 874 5 Pappnägel habe 
ſtets in beſter A auf Lager. 
Chriſt. Friedr. Keck, 
[3812] Melzergaſſe 13. 


H aua patentirte NN empfehle 


5 F pro Stück. Auf Sa 
Abraum Salz neh, Be —— en entgegen. 
hriſt. Friedr. Keck, 


[3812] Melzergaſſe 13, 


Iufitut für chemiſchen Unterricht u. che⸗ 
miſche u. mihtoshopi, che Unterſuchungen 


‚a Cuno Fritzen, 


reitgaſſe 43, Sprechſtunden von 122 Uhr M. 


Yet frangöfife Glacs-, wild: und waſch⸗ 
lederne, Tricot, und Filet Handſchuhe, 
ſowie Hoſenträger, Shlipje und Cravatten 


empfiehlt 0 I chmidt, Lan Kara 


6463 
LE maſſive in gutem baulichen Zuſtande be⸗ 
findliche Zetag. Wohnbäuſer nebſt Speicher 
in Königsberg am Pregel belegen, worin 
das Material, Waaren Geſchäft und 
Schank mit beſtem Erfolge betrieben wird, 
ſtehen incl. Wie Ulenſillen für den Preis 
von 12,000 Thlr. bei 3000 Thlr. Anzahlung 
u Vertauf. Gef. Meldungen werden unter 
o. 6470 in der Exped. der Danziger Zeitung 
entgegen genommen. 


2 —- — — 


5 
| 


theilhaften Bedingungen aus freier Hand ohne 
Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. Adreſſen 
unter A 1 in der Expedition der 3 J. 
tung. [6471] 


F 
in Holzfeld oberhalb der Thornſchen Brücke 
nebſt greßem Schuppen iſt zu verm., z. Octbr. 

zu übernehmen. Das Näh. Feldweg 1. 8432. 


Es 15 — Uhrmachergehilf e (aber nur 
95 cher) findet dauernde Beſchäfti⸗ 
Herrmann Doerkſen, 
Uhrmacher. 
8 i. P. [5443] 
EE KT 


1 
Ju mehreren Fabrik⸗ u. Engros-Ge: 
chäften werden Poſten als Buchhalter, 
Naiſende ꝛc. vacant und find unter vortheil⸗ 
be Bedingungen wieder zu beſetzen. Auch als 
L finden einige gut empfohlene junge 
Lente annehmbare Stellen für den Verkauf, 
das Lager und Comptolt in diverſen Be: 
ſchaftsbranchen durch das mercantiliſche Pla⸗ 

cirungs⸗Inſtitut 5 n 

o. in Berlin, 
16133] 013 Fiſcherſtraße 24. 


Ein. Junge es Mädchen — Franzöſin — wünſcht 

eine Seele als Bonne. Sie würde, neben 
liebevoller Pflege und Beaufſichti ung der Kin⸗ 
der, gene den erſten Unterricht in Wiſſenſchaften 
und in Stent ertheilen, und wenn es gewünscht 
wird, i Mm Haus weſen behilflich fein. 


dieſes Bias t erhellt die Sroenition 


neee 
Se meinem Geſchäft iſt die Stelle eines Lehrlings 
vacant. [6478 N. T. Angerer. 


FFC 

in gewandter tüchtiger Handlungsgehilfe, der 
Eu lniſchen Sprache mächtig, wird für ein aus⸗ 
wärtiges Gefchäft, worin Material, Gaſtwirkb⸗ 
ſchaft, kurze Eifenwaaren und Deſtillation betrie⸗ 
ben, vom 1. Dctbr c. ab geſucht. Adreſſen mit 
einer Copie der bisherigen Atteſte nimmt entges 
gen die Expedition dieſer Zeitung unter No. 1580. 


Fre ein großes Tapiſſerie und Kurzwaa⸗ 
ren-Geſchäft nach außerhalb wird ein jun⸗ 
ges Mädchen, die dieſe Branche genau kennt, ger 
ſucht. Adreſſen unter W. II. 10 in der En 72 
Zeitung. 


Langgaſſe. Entrée an der 7 N 3 
54 ade Hälfte. C. A hröden, t 
[6482] Cheni. — Berlin. * 


2 


Augekommene Fremde am 21. Anguft. 


Englifches Haus: General a, D. v. Woyng 


n. Gem. a. Berlin. Staatsrath Wyſocki a. War 


. 


berühmten 


* 


und ernteten in Paris, Wien, Berlin ic. auße 5 


Garten. Concert i 


Giant Rittergutsbeſ Kwilecki n. Fam. a. Goromd, 


Banquier Wahl a. Lublin. Kaufl. v. Meerbeck 
a. Paris, Reinglaſſ a. . 1 
a. Leu. Abd enn a, ielefelo 
a. or u Ritter, . 

Ina Rinkowken. . Sc, 0 ee 

Hotel de Berlin: Ger, ⸗Aſſeſſor Wiſſelius 
a. Elbing. Lieut. Retzlaff a. Roſchütz. Mitter⸗ 
gutsbeſ. Koehne a. Sczuplienen. Kau fl. Haucke, 


einrichshofen, 
Neal aba. 


enſſ u. Michaelis a. Berlin, 


> 


Hotel de Thorn: Ober. Inſp. Beftermann ; 


a. Maldeuten. Kaufl. 
Elbing, Müller a. 
a. Poren. Ger.⸗Actuar Frenzel a. Croſſen a. O, 

Walters Hötel: Commandeur der 1. W 
darmerie⸗Brigade v. Garten a. Königsb er 
Nittergutäbeh, v. Kalkſtein a. Smolong. Krei 


Wachſchlager n. Gem. a. 


Kaſſen⸗Rendant Hinterlach a. Berenk. Kaufl. 


Kannenberg a. Stuhm, Rau a. Frankfurt a. Dr 
Möller a. Magdeburg. 

Bihmel ers Hotel: e e v. wren, 
neck ae a. Sallenlinde. Kaufl. Rane N 
Frankfurt a. M., Vogel a. Hamburg,! ner, 
Lewinthal u. Brüchmann a. Berlin, Struve a 
Magveburg, Moſer a. Erfurt, Gräben a. Leipzig 


Nagveburg. Gutsbeſ. Heinze 


Bujack's Hötel: Gutsbeſ. Weinling n. Fam. 


a. Inſterburg. Inſpector Henſter a. Ber 
ka Gerlach a. Stettin, en a. opt 

Deutſches Haus: Kaufl. Kinil a. Stuttgart 
open a. Tilft, Sort 4 Tube Gaerne 
Lehmann a. Königsberg. Juwelier N 15 
Goltgew. Rittergutsbeſ. Kumm a. Gariß. G 
5 Fun a. Greithöhe. Schiffs⸗Capt. Te 

= St. Petersbourg: Kaufl. Roſa 
Gem. a. Polen, Roslener u. Tobien A 
Seileibene a Thorn. Frau Shiffs-Capt. Rauf . 

n. Tochter a. Königsberg. 

‚Pte d' Hliva: Rittergutsbeſ. Behrent a 
Zellnow. Kaufl. Straus a. Mainz, Jacobi a. 
Berlin, Roſenberg a. Königsberg, Dieſch mann 
a. — —. ß ̃—ß—r:s:rs ee 7 Ne 


P . y , ͤ 7 T en unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


